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Metaphrasıs. Redactions and Audıiences iın Middle Byzantıne Hagiography,
edited by Chrıstian Hogel, 'The Research Councıl of OrWway and the authors
19%6, SO KT skrıittserıie No 39)
Ca petit lıvre contıent qUaLTE contributions quı visent GETET: le caractere positif de la Metaphrase
ZTECQUEC des Vıes de Saınts ans le cadre une analyse de la rhetorique visant Ia persuasıon. CIn est

heureux de O1r JUC les auteurs detachent sensiblement le phenomene de I9 metaphrase du PECISOIL-
NAagc de 5>ymeon le Metaphraste. ans doute le premıer artıcle, de Christian Hogel touche-t-il Sy-
mMeon priorıite _2) L’observatıon des paralleles les Vıes ancıennes et le Metaphraste
amene toutefo1s C6 Jugement quı depare Pas Ia funeste experience metaphrastique de

Delehaye <The becomes less historical and, CHIE could E claım, mythologize the Dast>»
169) Le deuxieme artıcle de Schifter observe Ia metaphrase le metaphraste, quı1 est SU-

rement Ia methode POUTF des ECeXTES qu1 z  ont Jamaı1s ”’ambıtıion de devenıiır LE 6crıture
saınte (p 22-41 Jan lot Rosenqvıst analyse les versıon secondaıres de Ia Vıe de saınt Philarete.
s’agıralt ’un saınt dont la Vıe auraıt ete iconoclaste. Les traıts des reecrıtures moditient les sent1-

des protagonıistes. La charıte du saınt contredit temme nombreuse amılle, quı devıiıen-
che7z 1cetas des OppPOSANLTS inspıres de l’esprit du mal Le dernier artıcle, dü Stephanos

Evthymıiadıs, examıne le miılıeu auquel &”adresse les Viıes de saınts de 809 l’an mıl, SOI1T Viıes de
saınts düment enumerees fin AV’article. Non Salls 1ron1e, analyse le Cas de Sabas, quı remanıe
Ia Vıe qu'’ıl avaıt 6crıte uı-meme SUT saınt Dierre d’Atroa. Dans plus d’un Cas, la metaphrase est antı-

cCıpee le Möetaphraste. (In DCUL JUC souscrıre Cet prudent de la production cons1ıde-
rable de 5>ymeon, ont Ia signıfication personnelle est peut-etre plus proche d’un commandıteur JUC
d’un AaULEeGUT.

Michel Va  - Esbroeck

Chalassery, The Holy Spiırıt Aan! Christian Inıtı1atıon 1n the aST Syrıan Iradı-
t10n. (Rom 1995), I, 250
Die als Dıissertation Päpstl. Orientalischen Instıtut vorgelegte Veröffentlichung oliedert sıch 1n
rel orößere Abschnuitte: Der 'e1] umta{ßt die Rolle des Heılıgen eıstes ın der Frühgeschichte des
Taufritus: Hıer werden die trühesten Quellen des 7zweıten bıs drıtten Jahrhunderts dıe (Oden Sa-

lomos, die syrische Didascalıa und dıe Thomasakten untersucht (pPp 5-34)]; dıe patrıstische Lıte-
nıcht 1U des vierten Jahrhunderts, W1€ Aphrahat und Ephräm (pPp 35-69), sondern auch och

Narsaı (pPp 69-89 Es wiırd also mıiıt Narsaı eın Zeuge des üuntten Jahrhunderts miteinbezogen, W 4S

insotern problematısch ISt, als auch azu führt, da{fß keıne klare /7äsur eım iınhaltlıchen Wan-
de des Tautritus Begınn des J6Ss gemacht wiıird Der ostsyrische Tautfritus öffnet sıch mi1t Nar-
Sal offensichtlich erstmals der paulınıschen Tauftheologie VO Röm 657 dıe bıs dahın überhaupt
keıne b7Zzw. eıne unerhebliche Rolle spielte. Inwıeweılt dıeser Befund tatsächlich verläfßlich 1St, wiırd
nıcht diskutiert, W1€ auch dıe Authentizitätsfrage be1 einzelnen Schritten unberücksichtigt bleibt.

Der I1 Teıl 1St dem Tautordo (pPp 1- un! der Eucharistiefeier (PP 149-208) gewıdmet. Be1
der Erörterung des Taufordos 1st wıederum der strukturelle Wandel durch die erstmalıge Eintüh-
rung eiıner postbaptısmalen Salbung nıcht deutlich nachgezeichnet worden. Eıne Diskussion die
dem Iso‘yahb 11L zugeschrıebene Retorm 1M Zn tehlt ebenso (s a Baumstark 1n
11903|] 222-224). Hıer 1st vewiß hinzuzufügen, da{ß der nıcht sehr den geschichtlichen Ent-

wicklungsprozefß nachzeichnen, als der Bedeutung des Heılıgen e1listes für den ostsyrischen Tauft-
rıtus nachgehen wollte. Dennoch dart die historische Entfaltung nıcht stillschweigend übergangen
werden, da S1E eınen wichtigen Anhaltspunkt für bedeutsame Neuerungen, Ww1e€ der erstmalıgen
Einführung eıner postbaptısmalen Salbung, bietet. Di1e Lrorterungen über dıe Eucharistie (pPp 149-
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208) sınd sehr wichtig, lassen sıch doch die ınnıge Verbindung mMi1t dem Taufritus erkennen, un! S1E
belegen auft anschaulıiche Weıse, da{ß dıe Eucharistie den Inıtıationsriten PE rechnen 1St, deren
Abschlufß S1e bıldet.

Im 111 'eıl (pPp 210-250) werden dıe spırıtuellen Grundlagen der Inıtiationsriten aufgefächert.
Eın Personen- un: Sachregister Dıi1e Bedeutung der Arbeıt liegt VOT allem ın der Schilderung
des Bilderreichtums der ostsyrıschen Tradition. Die vorliegende Untersuchung bietet wenıger ecue«e

Forschungserkenntnisse als 1ne Zusammenschau bisheriger Untersuchungen.
7Zu den einzelnen Abschnitten waren tolgende Vorschläge machen: Der hat sıch die In-

terpretation der allgemein als zußerst schwierig geltenden Oden Salomos peWagTt Hıer hätten siıch
ogrundsätzliıche Auseinandersetzungen m1t der Biıldersprache 1n den Oden sıcher velohnt. Stellver-
tretend tür andere Arbeiten se1l als Beispiel Lattke, »Zur Bıldersprache der Oden Salomos«, 1n
Symbolon. Jahrbuch für Symbolforschung 95-1 10 SCNANNT, Der »Becher mM1t Miılch« 1ın
Ode 19 annn vewnfs nıcht mi1t 10,38 (»>könnt ihr den Kelch trınken, den 16 trınke, der euch der
Taute unterziehen mıiı1t der T getauft werde«) 1n Verbindung gebracht werden. Zur Interpretation
der schwierigen Ode 19 ware eın sorgfältiges Studıium der azu veröffentlichten Arbeiten VO (Se<
wınn SCWESCN. Be1 der Datierung der Oden 140« tolgt Franzmann, hne die Dıiskussi-
onsbeiträge 9a7ı kennen, PE ] Drijvers, »Odes of Salomon and Psalms of Manı«, 1n
Studies In (7zNnosticısm an Hellenistic Relıgions Presented Gılles Quispel (Leiden 11/7-150,
un: den ohl wichtigsten Beıtrag azu VO Abramowski, »Sprache und Abfassungszeit der
Oden Salomos«, 68 (1984) 50-90

Im Zusammenhang mıiıt der Erörterung FA präbaptismalen Betfund ın den Thomasakten un: der
Begriffserläuterungen VO rYusSmd (»Zeichen«) tolgt der aut 5.29 ‚War den Arbeiten VO Brock
un: Wınkler, dıe beide autf die Notwendigkeit verwıesen hatten, YUSMA (»>Zeichen«) VO hätmäa
(»S1egel«) unterscheıiden, zıtlert 2nnn jedoch be1 der Bedeutung dieses Begrifts VA  > Vossel ach
seiner unveröttentlichten Dıissertation, L’onction baptısmale (SO Pp:29; Anm.88, 36 Ete.); offen-
sıchtlich hne sıch 1mM klaren se1n, da{ß Vall Vossel den etablierten Onsens ber den Unterschied
zwıschen den Begriffen aufheben und hätmäa (»S1egel«) und YUuUSMAd (»Zeichen«) wıeder als Syn-
I1 interpretieren wollte

Beı1 der Interpretation der Belegstellen Aphrahats (Pp 43-44 1St dem wıederum die NCUECTE,
über uncans Untersuchung (1945) hinausreichende Forschung unbekannt. Ahnliches oilt tür
Ephräm (pPp-uch 1er wiırd, Ww1e be] Aphrahat nıcht deutlich herausgearbeitet, da{fß die Pau-
lınısche Tauttheologie, W1e€e S1e In Röm 67 Z Iragen kommt, die trühe syrısche Auffassung nıcht
wiırklıch inspirıert hat, sondern 1M großen SaAaNZECN allgemeın VO Joh 35 AUSSCSANSCH 1ST (cf.
Wınkler, Das armeniısche Inıtiationsrituale . Kom 1982]) Be1 Ephräm unterscheıidet der zudem
nıcht die tatsächlich VO ihm herrührenden Hymnen VO denen, dıe iıhm lediglich zugeschrieben
wurden, jedoch nıcht VO ıhm Stammen, WOZU die Hymnen de Epiphanıta zählen. Somıit ware also
sorgtältig der Befund 1ın den Hymnen de Epıphanıa VO dem der anderen Hymnen untersche1i-
den SCWESCNH.
Tf miıt dem ausgehenden vierten un: dem Begınn des üunften Jahrhunderts hat be] den Inıta-

ti0onsrıten ein Wandel des Rıtus un: seıiner theologischen Praämıiıssen eingesetzt: Das Tautwasser, das
einst den mütterliıchen Schofß darstellte, AaUS dem die Täuflinge 1ın Anlehnung Joh 37 geboren
wurden, wırd 1n Syro-Palästina Ende des Jahrhunderts, In Ostsyrıen Eerst 1m üunften Jahrhundert
als rab umınterpretiert, 1n das der Täufling eingeht, Ww1e Paulus 1n Röm 6’ nahelegt. Alles, W as der

Aphrahat un: Ephräm hat (pp 43-44, 54-55, 89) bedarf also der Berichtigung. Dıie
einstmals zentrale Bedeutung der präbaptismalen Salbung geht verloren un: macht der Einführung
eıner postbaptısmalen Salbung Platz 1n Syro-Palästina bereits 1M ausgehenden vierten Jahrhundert,
ın Ustsyrıen ErST erheblich spater. Beım Tautordo WTr dem dıe deutsche Übersetzung und —
strıttene Untersuchung VO Dıiettrich, Dıie nestorianısche Taufliturgie (Gıiefßen unbekannt,
ebenso die austührliche und wichtige Stellungnahme 7 VO  3 Baumstark ıIn 219-
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226 der die sorgtältige Arbeıt Diettrichs würdigt, jedoch dıe Untersuchungsergebnisse
Einspruch erhebt (Baumstark, 222-226). 7u den syrischen Tautordines sınd reilich die -
fangreichen Arbeiten Brocks heranzuziıehen, die der ZWaTr ın der Bıbliographie anführt, jedoch
nıcht genügend 1ın seıne Untersuchung JT Tautordo miıt einbezogen hat

Ahnliches 1st uch eım UÜberblick ber dıe Anaphora >  > der ebentalls nıcht den Jet-
zıgen Forschungsstand berücksichtigt hat Für die Anaphora VO Addaı und Marı wırd och
auf Brightman zurückgegriffen (pPp 167-205); die wichtige Ausgabe der altesten Handschrift VO

Macomber ın DGP (1966) 3354521 wırd ZWar 1n der Bibliographie angeführt, jedoch 1ın der
Untersuchung nıcht VeErLWeEeTteL. Die kritische Edition mehrerer Handschritten dieser Anaphora VO

Gelston, The FEucharistic Prayer of Addai and Marı (Oxford kennt der nıcht. Die Dıis-
kussion Z  a Epiklese und die bahnbrechenden Arbeıten VO Brock 4AZu die wıederum 1n der Bı-
bliographie vermerkt sınd), hat der nıcht AT Kenntnıis24

Irotz dieser teilweise erheblichen Mängel 1St darauf hinzuweısen, da{fß das Wırken des Heılıgen
Geıistes, W1e€e 1n den ostsyrıschen Quellen auf anschaulichste Weiıse prasent ISt, mı1t dieser Veröt-
tentlichung VOT Augen geführt wiıird

Gabrıiele Wıinkler

Antony Kakkanatt, Christological Catechesıis of the Liturgy. Study the
Gireat Feasts of OUr Lord ın the Malankara Church. Rome 1996 (Mar Thoma
Yogam Publications 14) 2362

Vorliegender Band stellt eıne Iissertation dar, die der Päpstlichen UnıLversıität der Salesi1aner ın
Rom Antang 1995 eingereicht wurde. Die Studie verfolgt das Zıel, dıe Christologie der Malankara-
Syrischen Kirche AUS der Feiergestalt der Herrenteste rheben Der Autor sıcht 1n der gefei1erten
Liturgie jener Feste das wichtigste katechetische Moment iın der Heranbildung des Glaubens. Er
oliedert seıne Abhandlung 1n üuntf orößere Abschnuitte: » Ihe teasts ot COQUT Lord 1n the Malan-
Ara Church (7"72)7 » The Christ of the feasts« (73-148), » The salyıvıc role of Christ 1n the

feasts« (149-221), »Catechetical dıimens1ıon of the lıturgy of the feasts«sun
»Christological catechesıs ot the teasts: An evaluatıon« 293-327). »General conclusions«
329-339) runden dıe Untersuchung ab

Das Interesse des Autors lıegt darın, anhand ausgewählten lıturgischen Materıals eıne Sıchtung 1n
bezug aut die christologischen Themen vorzunehmen. Idie Studıe 1St keıne historische ntersu-
chung. Ihre Sınnspitze hegt 1mM pastoralen und katechetischen Bereich. Diesem Akzent ENTISPFE-
chend erfolgte dıe Auswahl der Quellen SOWI1Ee der Kommentarliteratur. Als wichtigste werden
angeführt (ın dıeser Reihenfolge): dıe gegenwärtıgen lıturgischen Bücher der Syro-Malankara Ka-
tholıschen und der Malankara Orthodox-Syrischen Kırche, dıe pastoral-liturgisch und katechetisch
relevanten Dokumente des Vatıkanums bzw. der Zeıt danach, SOWI1E ausgewählte Väterliteratur.

In Hınsıcht aut dıe Methodik hegt der Schwerpunkt deutlich ın der Darstellung VO Einsıchten
un! wenıger iın der (etwa kontroversen) Diskussion VO Ergebnissen.

Gegenstand der Untersuchung sınd sıeben Herrenteste (»great feasts«): Geburt Christı
(»Yaldo«), 25 Dezember; Taute Christı/Epiphanıe (_»Denho«)‚ Janner; Darstellung des Herrn
(»Maälto«), Februar; (Istern (»Qyom[o«); Hiımmeltahrt (»Suloqo«); Pfingsten (»Pentecoste«),
SOWI1eEe Verklärung (>Mital&«), August.

Die 1ın jenen Festen Un Ausdruck yebrachte Christologie alst der Autor selbst ZUSaMMe Dıi1e
Liturgie der malankaresıschen Kırche »emphasızes the divıne nature oft Jesus than hıs human
n  «  „ » 1It 15 Christology trom above, NOTLT trom below.« (330; hnlich 145 O.)

7u den eiınzelnen Abschnitten des Buches w1e€e Pr etlichen Detauils könnte manches kritisch ANSC-


